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Werner Helsper
Elite und Exzellenz – Transformationen im Feld
von Bildung und Wissenschaft?
Einleitung in den Thementeil
Die Begriffe Elite und Exzellenz haben im letzten Jahrzehnt – nachdem sie in der BRD
lange Zeit einen marginalen oder tabuisierten Status inne hatten (vgl. Groppe 2006, Bil-
stein 2006) – nicht nur verstärkt Eingang in die Bildungsdiskussion gefunden, sondern
sind dabei zu Begriffen mit „magischer“ Qualität zu avancieren. Darin deuten sich be-
deutsame Verschiebungen im öffentlichen Diskurs zu Bildung und Wissenschaft an, die
nicht nur als Verschiebungen der Semantik zu verstehen sind, sondern auf gravierende
organisatorische Transformationsprozesse hinweisen und deren Ausdruck sind.
Das ist für verschiedene Teilbereiche des Bildungs- und Wissenschaftssektors unter-
schiedlich weit vorangeschritten: Am deutlichsten zeigt sich dies in Hochschule, Wis-
senschaft und Forschung. Hier sind internationale und nationale Rankings ebenso selbst-
verständlich wie die damit einhergehende Rede von Elite- bzw. Spitzenuniversitäten.
Mit der Begriffskonstruktion der „Exzellenzinitiativen“ wird für Hochschule und Wis-
senschaft der „unverdächtigere“ Begriff der Exzellenz leitend. All dies weist nicht nur
explizit auf Unterschiede hin, sondern „macht Unterschiede“ im Sinne einer Hierarchi-
sierung, der Formierung neuer Machtdispositive und einer staatlich prämierten unglei-
chen Ausstattung mit Ressourcen (vgl. Münch 2007; 2008 und in diesem Heft).
Im schulischen Sektor ist dies bislang noch nicht so deutlich. Hier ist Hartmann Recht
zu geben, wenn er darauf verweist, dass im deutschen Bildungssystem explizit herausge-
hobene schulische Orte, wie etwa in England oder den USA, eher fehlen (vgl. Hartmann
2002). Für die Schule liegen dem Hochschulbereich vergleichbare „Exzellenzinitiati-
ven“ in Deutschland nicht vor (vgl. auch Zymek in diesem Heft). Allerdings gibt es im
Schulsektor implizite Traditionslinien exklusiver oder elitärer Bildung: Etwa unter-
schwellige Linien des Rufs von Schulen, der sich mit Schultraditionen und curricularen
Besonderheiten verbindet (vgl. Zymek 1997; Zymek/Richter 2007 und Zymek in diesem
Heft).Auch für Gymnasien kommen diese impliziten vertikalen Differenzen in den Blick
(vgl. etwa Baumert/Trautwein/Artelt 2003, 2006; Helsper u.a. 2001, 2008; Maaz u.a. in
diesem Heft): Schulverbünde und Gymnasien in kirchlicher Trägerschaft, alte reformpä-
dagogische Internatsschulen, Gymnasien in Fortsetzung der Spezialschulen der ehema-
ligen DDR (vgl. Strunck 2008), aber auch Galionsschulen der neuen Reformpädagogik
(vgl. Watermann u.a. 2005) markieren innere Differenzierungen der höheren Bildung.
Auch wenn sich – im Unterschied zu anderen Ländern – ein deutlicher Leistungsunter-
schied zwischen privaten und staatlichen Schulen für Deutschland nicht eindeutig nach-
weisen lässt (vgl. zur Diskussion Wössmann 2006, 2007; Weiß/Preuschoff 2004; Weiß
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2008), gibt es doch Hinweise auf besonders leistungsstarke und sozial privilegiert zu-
sammengesetzte Gymnasien in christlicher Trägerschaft (vgl. Standfest u.a. 2004, 2005).
Hinzu kommen neue Differenzierungen: die verstärkte Gründung von Schulen in priva-
ter Trägerschaft (vgl. Ullrich/Strunck 2008 und in diesem Heft), von International
Schools und Tendenzen einer Internationalisierung von Bildungsorientierungen (vgl.
Zymek 2006 und in diesem Heft). Nicht zuletzt liegen mit der Etablierung der internati-
onalen und nationalen Leistungsvergleichsstudien inzwischen Daten vor, die die Leis-
tungsdifferenzen auf der internationalen Ebene, zwischen den Bundesländern oder auch
Leistungsdifferenzen des gleichen Abschlusses an verschiedenen Schulformen (vgl.
etwa Köller u.a. 2004) abbilden. Potenziell sind mit flächendeckenden Leistungserhe-
bungen in den Ländern auch die Leistungsdifferenzen zwischen den einzelnen Schulen
auf Länder-, Kreis- und Stadtebene zukünftig sichtbar zu machen. All dies kann als Ten-
denz zur weiteren vertikalen Differenzierung auch im Schulsystem gelesen werden.
Für die anderen Bildungsbereiche zeichnet sich die Diskussion um Elite, Exzellenz
und Bildung bislang nicht in dieser Deutlichkeit ab. Allerdings strahlen die Diskurse ei-
ner Optimierung der Leistungsqualität und der frühest- und bestmöglichen Förderung
der Besten inzwischen bis in die Bereiche der Elementarbildung und der Grundschule
aus, etwa in Form verstärkter privater Initiativen zur Gründung von bilingualen und in-
ternational orientierten Grundschulen, z.B. mit dem Programm einer möglichst frühen
Bildung von „Weltbürgern“ (vgl. Ullrich/Strunck in diesem Heft).
Somit könnten sich für das Bildungs- und Hochschulsystem insgesamt – auch wenn
sich dies erst in einigen Sektoren klar abzeichnet – gravierende Transformationen im Zu-
sammenhang mit einer Orientierung an Exzellenz, Elite und der Förderung der Leis-
tungsspitze ergeben. Sie lassen sich im Horizont der Globalisierung und Internationali-
sierung von Bildung, von Bildungsstandards, von Bildungsvergleichen und Bildungs-
monitoring verorten. Das ist mit Auswirkungen auf die Organisationsgestalt des Bil-
dungs- und des Hochschulwesens verbunden: Es entstehen neue Differenzierungen und
distinktive Absetzungen, die mit einer Neuverteilung von Ressourcen einhergehen, die
zu neuen sozialen Konstruktionen, öffentlichen Zuschreibungen und neuen Bildungs-
Klassifikationen beitragen. Dies ist verbunden mit einer stärkeren Autonomie und Ei-
genverantwortlichkeit von Bildungs- und Wissenschaftsinstitutionen, von Choice Poli-
cies und dem Ausbau marktförmiger Strukturen bzw. von Quasimärkten im Bildungs-
sektor (vgl. Bellmann 2006, 2008). Diese Prozesse der sozialen Konstruktion von Dis-
tinktion zwischen Bildungs- undHochschulinstitutionen können als Explizierung bislang
zumeist impliziter Unterscheidungen, als Tendenz einer Verstärkung öffentlich markier-
ter hierarchischer Differenzen oder auch als Tendenz zu einer Verstärkung der „Vertika-
lisierung im Horizontalen“ verstanden werden.
Ob das so ist, bleibt strittig. Und wie diese Prozesse eingeschätzt werden – ob als
überfällige Orientierung an der bislang vernachlässigten Förderung der Besten oder als
Verschärfung von Bildungsungleichheit durch die Neuetablierung vertikaler Hierarchien
– das hängt nicht zuletzt auch damit zusammen, welches Konzept von „Elite“ zugrunde-
gelegt wird. Denn für die Elitetheorien lassen sich verschiedene Ansätze kontrastieren,
die – stark vereinfacht – als diverse Positionen zur teilsystemspezifisch-meritokratischen
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Herausbildung von Funktionseliten (vgl. etwa Dreitzel 1962; Keller 1963; Hoffmann-
Lange 1992, 2003) und als macht- und herrschaftstheoretisch fundierte Positionen der
sozialen Vererbung und Reproduktion privilegiertester sozialer Lagen zu kennzeichnen
sind (vgl. Bourdieu 2004, 2006; Hartmann 2002, 2004, Krais 2003, Vester 2003, 2006;
als Überblick Wasner 2004). Mit den meritokratisch-demokratietheoretischen Konzep-
ten sind – wiederum grob vereinfacht – positive Bezüge gegenüber diesen Prozessen
verbunden, da die explizite Herausbildung exzellenter Bildungsorte als Verstärkung der
Qualität und Förderung der Exzellenz von Funktionseliten verstanden wird, was wiede-
rum für gesellschaftliche und ökonomische Entwicklungen im globalsiertenWettbewerb
als unumgänglich erscheint. Der meritokratisch-funktionale Begriff der Leistungseliten
korrespondiert mit den im Bildungssystem verankerten Prinzipien, da das Bildungssys-
tem in seinem institutionellen Kern um Leistung und individuelle Leistungsbereitschaft
zentriert ist. Das kommt im Konzept des erfolgsorientierten, zielstrebigen Individuums
zum Ausdruck, das seinen Status als selbst erworbenen begreift, was sich etwa in der
Schule „alltäglich in vielfachen leistungsdifferenzierenden Bewertungs-, Belohnungs-,
und Zurücksetzungs- bzw. Promotionsprozessen dokumentiert“ (Fend 1991, S. 16). Das
Bildungssystem verkörpert somit dieses „individualistische Leistungsprinzip“ mit sei-
nem meritokratischen Versprechen der Auslese der Besten auf Grund individueller Leis-
tung (vgl. Solga 2005) und steht damit dem differenzierungs- und demokratietheoreti-
schen Verständnis moderner Funktionseliten besonders nahe: Wer Leistungsbereitschaft
zeigt und höchste Leistung erbringt, der wird „geadelt“ und dem wird Exzellenz beschei-
nigt. Genau das aber ist das demokratietheoretisch gefasste Konzept der „Elite“, die
nicht durch Klasse und Stand, durch partikulare Merkmale und Beziehungen, durch so-
ziale oder ökonomische Ressourcen rekrutiert wird, sondern sich dem universalistischen
Prinzip derAuswahl der Besten entlang formaler und homogenisierter Verfahren verdan-
ken soll. Die Vorstellung, dass alle die Möglichkeit haben, sich aus eigener Kraft zur
Leistungsspitze empor zu arbeiten, repräsentiert den geradezu egalitären Bezugspunkt
dieses Eliteverständnisses.
Der Exzellenzbegriff scheint an dieses Eliteverständnis noch anschlussfähiger zu
sein, weil er deutlicher in die Linie der Besser-Schlechter-Unterscheidung von Fähigkei-
ten einzufügen ist. Etwas exzellent, virtuos, perfekt zu können oder zu beherrschen oder
gar genial zu sein, ist per se eine Leistungsdifferenz und wird dem zugeschrieben, der
dieses Vermögen performativ verkörpern kann. Exzellenz scheint also noch weniger ein
Ergebnis sozialer Privilegierung zu sein, sondern Ausdruck der individuellen Leistungs-
bereitschaft und vor allem der herausgehobenen Leistungsfähigkeit des Einzelnen oder
aber entsprechender Institutionen, die mit dieser Klassifikation versehen werden (vgl.
den Beitrag von Ricken in diesem Heft).
Die reproduktions- und machttheoretischen Positionen der Elitetheorien stehen die-
sem Verständnis und den mit den Elite- und Exzellenzdiskursen verbundenen Prozessen
eher kritisch gegenüber. Es werden weitere Verschärfungen sozialer Bildungsungleich-
heit und Schließungen in neu formierten Machtdispositiven in den Feldern von Bildung
undWissenschaft erwartet. Gegenüber den Konzepten teilsystemspezifischer Leistungs-
eliten wird ins Feld geführt, dass diese die hohe Relevanz der sozialen Herkunft bzw. der
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bereits vorhandenen Ressourcen unterschlagen, so dass letztlich wiederum von neuen
Hierarchien in Bildung und Wissenschaft nur jene profitieren, die bereits die sozial er-
erbten Voraussetzungen und Kapitalien aufweisen (vgl. Meulemann u.a. 2001, Münch
2007, Hartmann 2002, Bourdieu 2004). Im Sinne Bourdieus wären die Konzepte der
funktionalen Leistungseliten und der individuellen Exzellenz geradezuAusdruck einer in-
dividualisierenden, biografischen Illusionierung und Verkennung (vgl. Bourdieu 1998).
Wie dem auch sei – bislang ist zu konstatieren, dass der rasant wachsenden Bedeu-
tung der Elite- und Exzellenzdiskurse um exzellente Leistung und Bildung und der damit
einhergehenden Transformationslinien in Bildung und Wissenschaft nur wenig an quan-
titativer und qualitativer empirischer Forschung gegenübersteht. Bislang dominieren
weit ausgreifende Hypothesen oder theoretisch geleitete Analysen (als Ausnahme vgl.
etwa die Studie von Münch 2007). Während zur Hochbegabung einige Untersuchungen
in Deutschland vorliegen (vgl. etwa Heller 2002; Schilling 2002; Rost 2000, 2008) exis-
tieren zu den Bildungsprozessen und der Konstruktion und Generierung von Habitusfor-
men der Exzellenz an exklusiven Bildungsorten kaum Studien (vgl. ansatzweise Kalt-
hoff 1997, 2006; Böhme 2000, Helsper u.a. 2001), ebenso wenig zu den spezifischen
Selektionsprozessen und Rekrutierungswegen in exklusiven Bildungsgängen. Das ist im
angloamerikanischen und auch im französischen Forschungsraum etwas anders: In
Frankreich liegen die inzwischen schon klassisch zu nennendenArbeiten Bourdieus (vgl.
Bourdieu 2004) und – zum Teil im Anschluss daran – einige neuere Arbeiten vor (vgl.
etwa Darchy-Koechlin/van Zanten 2005; de Saint Martin 2008). Für den englischen und
nordamerikanischen Raum finden sich eine Reihe von Studien zu herausgehobenen High
Schools und Internatsschulen (vgl. etwa Wakeford 1969; Cookson/Hodges 1985; Max-
well u.a. 1995; Attewell 2001), zu Elite-Colleges (vgl. etwa Metz-Göckel 2004; Stevens
2007; Seider 2007, Dowd u.a. 2008) und auch zu den Elite-Universitäten (vgl. z.B. Kara-
bel 2005). Eine Intensivierung der empirischen Forschung zu exklusiven Bildungsorten,
etwa zu Selektion und Exklusion im Zugang zu exklusiven Bildungsinstitutionen, zur
Konstruktion und Bildung von Habitusformen der Exzellenz, der institutionellen Kultur
und der Peerkultur oder auch der Lehr-Lern-Formate in derartigen Bildungsinstanzen
scheint angesichts der Brisanz der öffentlichen Diskussion um die „Spitzenbildung“ in
Deutschland dringend erforderlich.
Dabei darf nicht unterschlagen werden, dass die Thematik von Elite, Exzellenz und
Bildung nicht nur ein Gegenstand der Erziehungswissenschaft (vgl. etwa Ecarius/Wig-
ger 2006; Ullrich/Strunck 2008) oder Soziologie (vgl. Hradil/Imbusch 2003; Hitzler/
Hornbostel/Mohr 2004) ist. Auch politologische, historische, ökonomische, psychologi-
sche und neurobiologische Perspektiven sind hier hoch bedeutsam. Das Thema Elite,
Exzellenz und Bildung ist also ein interdisziplinärer Gegenstand par excellence. Ein
Themenheft kann dieser Breite disziplinärer Perspektiven selbstverständlich nicht nähe-
rungsweise gerecht werden. In den folgenden Beiträgen stehen bildungshistorische, so-
ziologische und erziehungswissenschaftliche Perspektiven im Zentrum.
In einer weit ausgreifenden Perspektive zeichnet Bernd Zymek die historische Linie
einer Hierarchisierung im deutschen Bildungssystem nach und verbindet dies mit Diag-
nosen zu neuen Differenzierungen im Zuge einer Internationalisierung von Bildungspro-
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zessen, die in einer „Parentokratie“ ihren Ausdruck finden. Norbert Ricken analysiert in
einer an Foucault orientierten machttheoretischen Perspektive die Diskurse um Elite und
Exzellenz. Er fragt danach, welche produktiven Effekte der Macht und der Subjektivie-
rung damit einher gehen, aber auch, was darin aufgegeben und damit entzogen wird. Die
beiden anschließenden Beiträge untersuchen innere Differenzierungen im Schulsystem.
Kai Maaz, Gabriel Nagy, Kathrin Jonkmann und Jürgen Baumert analysieren auf der
Grundlage von PISA-Daten die innere Differenzierung in der gymnasialen Bildungs-
landschaft. Sie fragen danach, ob sich hinsichtlich der sozialen Zusammensetzung eli-
täre und hinsichtlich der Leistungsdimension exzellente Gymnasien von anderen unter-
scheiden lassen und ob die soziale Privilegierung in der Schülerschaft mit exzellenten
Leistungen zusammenhängt. Heiner Ullrich und Susanne Strunck wenden sich einer an-
deren Differenzierung im Schulsystem zu: dem expandierenden Bereich der Schulen in
privater Trägerschaft. Sie zeichnen anhand zweier kontrastreicher Regionen – Mecklen-
burg-Vorpommern und dem Rhein-Main-Gebiet – die Expansion von Schulen in privater
Trägerschaft nach und fragen, ob dies eher unter der Perspektive der Kontinuität oder als
Ausdruck neuer elitärer Differenzen im Schulsystem zu begreifen ist. Die beiden ab-
schließenden Beiträge sind dem Hochschul- und Wissenschaftsbereich gewidmet. Gero
Lenhardt und Manfred Stock vergleichen für den Bereich der Hochschulbildung die Le-
gitimations- undArgumentationsmuster in Deutschland und den USA und kommen zum
Ergebnis, dass diese in beiden Ländern unterschiedlichen Linien folgen. Richard Münch
diskutiert im Anschluss an seine Studien zur Herausbildung neuer Machtdispositive,
Monopolbildungen und Schließungen im Bereich der Forschung die Exzellenzinitiativen
im Hochschulbereich. Er untersucht dies exemplarisch an der Stratifikation für die uni-
versitäre Disziplin Chemie.
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